
Donnerstags ist Singen reine „Männersache“
Der Männergesangverein „Liedertafel“ hat im Januar das Chorprojekt „Männersache“ gestartet – und ist vom Erfolg selbst

überrascht. Es gab gleich 17 Neuzugänge. Die fiebern dem ersten Auftritt im Mai entgegen. Danach soll es weitergehen.

Andreas Berenbrinker

Verl. Viele Chöre und Ge-
sangvereine leiden unter Mit-
gliederschwund. Meist ist der
Altersdurchschnitt sehr hoch.
Eine Entwicklung,die auch den
Männergesangverein Verl be-
trifft. Doch die „Liedertafel“
wollte sich diesem Schicksal
nicht tatenlos ergeben und hat
kurzerhand das Chorprojekt
„Männersache“ ins Leben ge-
rufen. Ein „NW“-Besuch bei
den Proben.

Donnerstagabend, kurz vor
acht. An der Theke im Deut-
schen Haus versammeln sich
gut 40 Männer. Bei einem Bier-
chen wird viel gelacht, die Neu-
igkeiten des Alltags werden
ausgetauscht, die Stimmung ist
ausgesprochen gut und gesel-
lig. Um 20.15 Uhr beordert Eri-
ka Brause, die einzige Frau in
der Runde, die Männer nach
oben in den Saal. Tatsächlich
gehen alle Männer die Treppe
rauf – jetzt wird gesungen.
Willkommen bei einer Probe
des Männergesangvereins
„Liedertafel“ Verl. Erika Brau-
se ist die musikalische Leite-
rin des Chores.

„Ich singe da, wo die
Trainerin mich aufstellt“

Der Beginn der bis halb zehn
dauernden Veranstaltung er-
innert eher an eine Sportein-
heit als an einen Gesangspro-
be. Im Stehen gibt es Locke-
rungsübungen für Beine, Ar-
me und den Kopf – eine Auf-
wärmphase ist nicht nur beim
Sport wichtig. Weiter geht’s
mit verschiedenen Tonübun-
gen, die auch als Konzentra-
tionsübungendurchgehen.Die
Tonleitern rauf und runter,

Töne singen auf verschiede-
nen Vokalen, Tonübungen, bei
denen man im Kopf Hühner
füttert. Klingt komisch, sieht
auch lustig aus, bereitet aber
viel Spaß und sorgt für den be-
sonderen Pfiff.

Dann geht es aber richtig los.
Alle Männer dürfen sich set-
zen, die Notenblätter werden
ausgepackt, gestartet wird mit
„Skandal im Sperrbezirk“, dem
Gassenhauer der Spider Mur-
phy Gang aus der Zeit der Neu-
en Deutschen Welle (1981). An
einige Stellen beißt sich Erika
Brause fest. „Jetzt nur die Te-
nöre, dann die Bässe“, sagt sie.
Die Männer hören auf ihr
Kommando. Später singen
dann auch die Baritone mit.
Die Stelle im Lied klingt im-
mer besser. Stimmgewaltig, so-
nor und klar.

Der Skandal-Song sowie die
anderen beiden Stücke „Ich
mach mein Ding“ von Udo
Lindenberg und – wie pas-
send – „Männer“ von Herbert
Grönemeyer werden bis zum
4. Mai einstudiert. Dann tre-

ten die Männer gemeinsam mit
dem Popchor „Up2Us“ und
dem Schulchor des Gymna-
siums bei einem Konzert auf.

Das Besondere an den Pro-
ben und dem Konzert im Mul-
tifunktionsraum des Gymna-
siums ist, dass es sich um das
Projekt „Männersache“ der
Liedertafel handelt. „Wir brau-
chen neue Sänger“, bringt es
der Vereinsvorsitzende Kars-
ten Gehrke auf den Punkt. Mit
dem Konzept habe man neu-
gierige Männer ansprechen
wollen. Der Erfolg begeistert
nicht nur Gehrke, er ist förm-
lichspürbar. Insgesamt17neue
Sänger stehen auf der Liste, im
Durchschnitt sind gut zwölf
der Neuzugänge bei den wö-
chentlichen Proben dabei.
„Außerdem haben wir mit der
,Männersache’ auch Sänger zu-
rückgewonnen, die zwischen-
zeitlich aufgehört hatten“, sagt
Karsten Gehrke.

Neu dabei sind die Brüder
Michael und Dirk Edenfeld so-
wie Reinhard Pollmeier, die
Karsten Gehrke über den Sü-

renheider Schützenverein ken-
nen.„Ichwolltedaseinfachmal
ausprobieren und es macht
echt Spaß“, sagt Dirk Eden-
feld (40), der nach eigener Aus-
sage bisher nur gesungen hat,
wenn er nach Spielen mit sei-
nen Fußballmannschaften
einen Sieg feiern konnte. Dirk
Edenfeld singt genau wie sein
Bruder Michael (50) im Bass-
register. „Ich singe da, wo die
Trainerin mich aufstellt“, zeigt
er sich flexibel und lacht. Die
Brüder sowie auch Reinhard
Pollmeier können sich durch-
aus vorstellen, auch nach dem
Konzert im Mai weiterzuma-
chen. „Hätte mir vor einem
Jahr jemand gesagt, dass ich
mal in einem Chor singe, hät-
te ich den für verrückt er-
klärt“, sagt Dirk Edenfeld. Er
ist von dem neuen Konzept
überzeugt.

Der jüngste neue Mann bei
der „Männersache“ ist mit 33
Jahren Thomas Meyer, der ge-
nau wie Bruder Hendrik (37)
und Kumpel Mark Armbrus-
ter(50)überLotharMeyerzum

Chor gekommen ist. „Es muss
mal etwas Schwung in den La-
den kommen“, sagt Lothar
Meyer und trifft damit den Na-
gel auf den Kopf. Altbacken,
miefigoderverstaubtwirkthier
gar nichts, wenngleich die tra-
ditionellen Lieder natürlich
nicht aus dem Repertoire des
Männergesangvereins ver-
schwinden sollen, wie Kasten
Gehrke klarstellt.

„Für Herbst und Winter
haben wir neue Ideen“

Auch Chorleiterin Erika
Brause vom Projekt ist ange-
tan, für das bewusst eingängi-
ge und bekannte Songs ausge-
wählt wurden. „Das ist super
angelaufen, es macht uns al-
len großen Spaß“, sagt sie.

„Liedertafel“-Chef Karsten
Gehrke hofft nun, dass wirk-
lich einige neue Männer dem
Verein über den Mai hinaus
treu bleiben. „Und für den
Herbst und Winter haben wir
schon wieder einige Ideen“,
sagt er.

Ein Plausch und auch ein Bierchen gehören dazu. Reinhard Pollmeier, Michael Edenfeld, Dirk Eden-
feld, Lothar Meyer, Hendrik Meyer, Mark Armbruster, Karsten Gehrke und Thomas Meyer (v. l.) freu-
en sich, dass das Projekt „Männersache“ so gut funktioniert. Fotos: Andreas Berenbrinker

Chorleiterin Erika Brause zeigt
die Noten von „Skandal im
Sperrbezirk“.

Verl vor 50 Jahren

„Die Landschaft nicht als riesigenMülleimer betrachten“
Im März 1974 spiegelt sich das wachsende Umweltbewusstsein in mehreren Einsätze von Jugendlichen und Erwachsenen wider.

Annette Huss, Stadtarchiv Verl

Verl. Auffällig großen Raum
nahm im März 1974 in den Zei-
tungen das wachsende Um-
weltbewusstsein von Men-
schen in Verl ein. Gleich zu Be-
ginndesMonatsberichtetensie
über den Einsatz einer siebten
Klasse der Hauptschule Verl,
die in Langenberg im Ortsteil
Lippentrup mehrere kleine
Waldstücke von Abfall befrei-
te. Den Hinweis auf die Miss-
stände hatte Klassenlehrer
WernerEckertvoneinemJagd-
aufseher erhalten.

Drei Anhänger, die mehre-
re Landwirtezur Verfügungge-
stellt hatten, füllten die 37 Ju-
gendlichen im Laufe eines
Samstags mit sogenanntem
landwirtschaftlichen Betriebs-
abfall: „Bergeweise Flaschen
und Behälter, in denen teil-
weise Lackfarben und Mine-
ralölreste lagerten, verrostete
Drahtrollen, ganze Öfen, fau-
lende Lumpenbündel, Dosen
und Hausunrat“ kamen zuta-
ge, auch mehrere Autowracks
– doch die mussten zurück-
bleiben, sie waren zu groß und
zu schwer.

Die Klasse hatte das Thema
Umweltschutz im Unterricht
behandelt. Aber der Einsatz vor
Ort führte den Schülerinnen
und Schülern die Bedeutung
der Aufgabe unmittelbar vor
Augen: „Nachdem ich das hier
in Lippentrup gesehen habe,
muß ich feststellen, daß wir al-
lekeineFantasiehatten“,mein-
te einer der Jugendlichen.

Natürlich waren Verwal-
tung und Bürgerschaft in Lan-
genberg unangenehm be-
rührt, dass eine Klasse aus Verl
kam, um bei ihnen aufzuräu-
men. Schließlich gab es auch

in den Wäldern in Verl genü-
gend wild abgelagerten Abfall
und Unrat, darauf wiesen sie
zu Recht hin. Tatsächlich fand
sich bald darauf eine „Gruppe
verantwortungsbewußter Bür-
ger aus allen Bevölkerungs-
schichten“ und jeden Alters zu-
sammen, um in Verl das Er-
holungsgebiet an Lander- und
Ölbach zu säubern.

In diesem Zusammenhang
berichteten die Zeitungen dar-
über, dass sich eine „Gemein-
schaft zur Erhaltung der hei-
mischen Landschaft“ in Verl in
der Gründung befand. Sie

dachte weit über das Ärgernis
wilder Müllablagerungen hin-
aus: Auch „jede gedankenlose
Beseitigung eines Gehölzes,
einer Baumreihe oder eines
Wassertümpels muß nach
Möglichkeit unterbleiben.
Wenn erst einmal begonnen
wird,Erholungsgebieteaufdie-
se Art ‚anzuknabbern‘, ist die
gefährliche Entwicklung hin
zur Vernichtung kaum noch
aufzuhalten. Soll jedoch auch
die kommende Generation
noch eine lebenswerte Zu-
kunft haben, muß diese heute
vorbereitet werden.“

Schüler der Hauptschule – hier das von 1970 bis 1973 erbaute Schul-
gebäude – haben an einem Samstag im März 1974 Abfall gesam-
melt. Am Ende waren drei Anhänger voll. Foto: Stadtarchiv Verl

Eine stattliche Anzahl von Männern probt jeden Donnerstag im Saal des Deutschen Hauses. Dabei sind langjährige Mitglieder der Liedertafel, aber auch neue Sänger.

Stadt sucht Helfer
für die Europawahl

Am 9. Juni sind 165 Ehrenamtliche erforderlich.
Verl. Für die Europawahl am
Sonntag,9. Juni, sucht die Stadt
Verl ehrenamtliche Wahlhel-
ferinnen und Wahlhelfer. Ein-
gesetzt werden sie in einem der
19 Wahllokale oder in einem
der voraussichtlich fünf Brief-
wahlvorstände im Rathaus.

Jeder Wahlvorstand setzt
sich aus Wahlvorsteher und
Stellvertreter, Schriftführer
und Stellvertreter sowie bis zu
drei Beisitzern zusammen. Für
die Durchführung der Wahl
sind somit insgesamt rund 165
ehrenamtliche Wahlhelfer er-
forderlich. Auch die Mitarbei-
ter des Rathauses sowie die ört-
lichen Parteien sind als Wahl-
helfer im Einsatz.

Wer Wahlhelfer werden
möchte, muss das 16. Lebens-

jahr vollendet haben und am
Wahltag die deutsche Staats-
angehörigkeit oder die eines
Mitgliedsstaates der EU besit-
zen. Die Ausübung der Tätig-
keit ist ehrenamtlich. Als Ent-
schädigung und Dankeschön
für die Mitwirkungwird ein Er-
frischungsgeld gezahlt.

Die Wahllokale sind am
Wahltag von 8 bis 18 Uhr ge-
öffnet. Anschließend erfolgt
die Auszählung der Stimmen.

Wer Interesse an der Mit-
wirkung als ehrenamtlicher
Wahlhelfer oder Fragen hat,
kann sich im Rathaus bei Mir-
jam Schieb unter Tel. 05246
961117, bei Jan Henrik Gol-
lers unter Tel. 05246 961170
oder per E-Mail an wahl-
amt@verl.de melden.

Ostereiersuche amBühlbusch
Verl. Der CDU-Stadtverband Verl versteckt gut 800 Ostereier
und Naschereien für Kinder auf dem Gelände des Verler Bühl-
buschs. Treffpunkt ist am Ostermontag, 1. April, von 10 bis 12.30
Uhr an der Straße Am Bühlbusch. Familien und Interessierte
sind willkommen. Während die Kinder fleißig suchen, können El-
tern und Begleiter ihren Kaffee genießen und sich mit Vertre-
tern der Verler CDU austauschen.

Ostereierschießen der Schützengilde
Verl. Die Sportschützen der St.-Hubertus-Schützengilde Verl la-
den am Ostermontag, 1. April, ab 11 Uhr zum traditionellen Os-
tereierschießen in die Verler Schützenhalle ein. Ausklang ist am
späten Nachmittag oder frühen Abend. „Wer Ostereier mit nach
Hause nehmen möchte, sollte aber nicht zu spät erscheinen“,
sagt Sportleiter Christian Pelkmann, der gemeinsam mit seinem
Team den Teilnehmern beim Schießen mit dem Luftgewehr auf
dem Schießstand helfend zur Seite steht. Die Jüngsten schießen
mit dem Scatt-Gewehr. Für das leibliche Wohl ist gesorgt.

Fußballfans liefern
sich Scharmützel

Beim Heimspiel des SC Verl gegen Lippstadt gibt
es Auseinandersetzungen. Mann erstattet Anzeige.

Verl (mav). Beim Heimspiel
des Fußball-Drittligisten SC
Verl am zurückliegenden
Dienstagabend, 26. März,
gegen den SV Lippstadt ist es
offenbar zu Auseinanderset-
zungen zwischen beiden Fan-
lagern gekommen. Der Polizei
liegt eine Anzeige vor.

Insgesamt 1.728 Zuschauer
waren laut offiziellen Anga-
ben in der Sportclub-Arena an
der Poststraße, um sich das
Westfalenpokal-Halbfinale
gegen Lippstadt anzuschauen.
Einige der Fans konnten sich
indes nicht benehmen. „Vor al-
lem vor und nach dem Spiel
gabesverbaleScharmützelzwi-
schen beiden Fanlagern“, sag-
te Polizeisprecher Mark Koh-
nert. Dass es bei Einzelfällen
blieb und das Ganze keine grö-
ßeren Ausmaße annahm, da-
für sorgten die vor Ort einge-
setzten Beamten.

Einen Negativhöhepunkt
gab es dann aber doch: Auf der
Bürmannstraße nahe des Bür-
mannshofs, dem Vereinslokal
des SC Verl, gab es auf Höhe
des Zugangs zur Bürmschen
Wiese einen tätlichen Schlag-
abtausch zwischen Verler und
Lippstädter Fußballfreunden.
Dabei soll die Brille eines Ver-
lers in Mitleidenschaft gezo-
gen worden sein. „Der 40-jäh-
rige Mann aus Verl hat An-
zeige wegen einfacher Körper-
verletzung erstattet“, bestätig-
te Mark Kohnert. Zum Tat-
verdächtigen aus Lippstadt ge-
be es noch keine weitergehen-
den Infos. Kohnert: „Hier lau-
fen die Ermittlungen noch.“

Der SC Verl hatte das Halb-
finale des Westfalenpokals
gegen den klassentieferen Re-
gionalligisten SV Lippstadt si-
cher mit 3:0 (0:0) gewonnen
(siehe Lokalsport).
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